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Neuerrichtung einer Sekundarschule im Schulzentrum Roxel

Beratungsfolge

11.10.2011 Ausschuss fur Personal, Recht und Ordnung Vorberatung

13.10.2011 Ausschuss fur Schule und Weiterbildung Vorberatung

13.10.2011 Bezirksvertretung Minster-West Vorberatung

13.10.2011 Kommission zur Forderung der Inklusion von Menschen mit Behinderungen
Vorberatung

19.10.2011 Hauptausschuss Vorberatung

19.10.2011 Rat Entscheidung

Beschlussvorschlag:

1.

Die Realschule Roxel und die Droste-Hauptschule in Roxel - stadtische Realschule bzw.
stadtische Gemeinschaftshauptschule - werden gemaR § 81 Absatz 2 Schulgesetz NRW mit
Wirkung zum 01.08.2012 (Schuljahresbeginn 2012/2013) auslaufend aufgelost, sodass ab
diesem Zeitpunkt keine Eingangsklassen mehr gebildet werden.

Der Rat beschlie3t die Neuerrichtung einer vierzligigen stadtischen Sekundarschule am
Standort des Schulzentrums Roxel, Tilbecker StralRe 24 - 26, 48161 Minster, zum Schuljahr
2012/2013 auf der Grundlage des beiliegenden Konzeptes.

Die Beschlisse zu Ziffer 1. und 2. stehen unter dem Vorbehalt einer gesetzlichen Regelung
zur Sekundarschule im Schulgesetz NRW.

Der Rat nimmt zur Kenntnis, dass die Bezeichnung ,Schulcampus Roxel“ als Arbeitstitel bei
der Konzeptentwicklung und fir die Vorstellung verwendet wird. Die endgultige Namensge-
bung soll nach Grindung der Schule unter Beteiligung der Schulleitung und der schulischen
Gremien erfolgen.

Die Verwaltung wird beauftragt, die Genehmigung der Sekundarschule zum Schuljahr
2012/2013 bei der Bezirksregierung Munster zu beantragen.

Die notwendige Anpassung der Satzung ,Sicherung des geordneten Schulbetriebs fur die
stadtischen Schulen - Allgemeiner Rahmen zur Aufnahme von Schulerinnen/Schilern in die
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stadtischen Schulen (vgl. 8 46 Abs. 1 Schulgesetz)* erfolgt parallel mit der Ratsvorlage
V/0743/2011.

Kosten/Folgekosten:
Finanzierung/ Mittelbereitstellung:

7.

Der Rat nimmt zur Kenntnis, dass

7.1 abhangig von der Herkunft der kiinftigen Schilerinnen und Schiler - ggf. zusatzliche
Schulerfahrkosten entstehen. Diese werden im Haushaltsjahr 2012 aus den laufenden
Mitteln Teilergebnisplan 03.02 ,Zentrale Leistungen fur Schiler/innen und am Schulle-
ben Beteiligte* Zeile 13 ,Aufwendungen flr Sach- und Dienstleistungen®, Sachkonto
524000 ,Schilerbeforderungskosten® finanziert. Fur die Folgejahre sind ggf. zusatzli-
che Mittel bereitzustellen.

7.2 fur die Zeit des Parallelbetriebes der neuen Sekundarschule und auslaufenden Haupt-
und Realschule zusétzliche Aufwendungen Schuletat, integrative Lerngruppen und
Sekretariat mit rd. 15.000,00 € p.a., fiir sozialpadagogische Unterstitzung i.R. der inte-
grativen Lerngruppen mit 0,5 Stelle = rd. 26.000,00 € entstehen. Diese werden im
Haushaltsjahr 2012 aus den laufenden Mitteln Teilergebnisplan 03.01 ,Leistungen flr
Schulen” finanziert und sind bis zum Auslaufen der beiden Schulen fur die Folgejahre
zusatzlich bereitzustellen.

7.3 im vorliegenden Haushaltsentwurf 2012 als ,neue MalRRnahme" 200.000,00 € fur den
Schulcampus Roxel vorgesehen sind, um kleinere MalRnahmen innerhalb der Gebaude
damit durchfiihren zu kdénnen.

Begrindung:

1.

Ausgangslage
In seiner Sitzung am 16. Februar 2011 hat der Rat im Rahmen der Beschlussfassung zum
Rahmenkonzept der Schulentwicklungsplanung mehrheitlich beschlossen:

.Die Verwaltung wird beauftragt, die Bereitschaft bestehender Schulen zur Grindung
einer Gemeinschaftsschule zu ermitteln, ggf. konzeptionell zu begleiten und unter Er-
mittlung der notwendigen Investitionsbedarfe zeitnah dem Rat zur Beschlussfassung
vorzulegen. Darlber hinaus wird die Verwaltung beauftragt, schwerpunktméRig an
Schulzentren mit den Schulen Gespréche zu fihren mit dem Ziel, auf konsensualem
Wege insbesondere bestehende Hauptschulen in ein umfassendes Bildungsangebot
Zu integrieren. Dabei wird davon ausgegangen, dass zur Ausschdpfung des Antragsvo-
lumens in NRW auch in 2011 noch Antrage erfolgen konnen.*

Nach den Gesprachen mit den Schulleitungen des Schulzentrums ist die Verwaltung in die
Schulkonferenz der Realschule Roxel eingeladen worden, um im Detail Gber die aktuelle Si-
tuation des Schulzentrums bzw. der Realschule und Rahmenbedingungen einer Entwicklung
zu einer Gemeinschaftsschule zu informieren. In der Konsequenz entschied die Schulkonfe-
renz einstimmig, dass Schulleitung und Schultrager weiterfihrende Gesprache zur Errich-
tung einer Gemeinschaftsschule fiihren sollen. Die Schulkonferenz der Droste-Hauptschule
hat ebenfalls nach vertiefenden Gesprachen zur Errichtung einer Gemeinschaftsschule zu-
gestimmt. An dem ersten Planungsgesprach haben neben der Schulverwaltung und Schul-
aufsicht die Schulleitungen beider Schulen sowie die mit der Droste-Hauptschule eng koope-
rierenden Augustin-Wibbelt-Schule, Férderschule mit dem Forderschwerpunkt ,Lernen®, teil-
genommen.
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Auf der Grundlage der mit der Bezirksregierung abgestimmten Rahmenbedingungen fir eine
kurzfristige Antragstellung zur Errichtung einer Gemeinschaftsschule haben die Teilnehmer
einen Zeitplan zur Erstellung eines Konzeptes vereinbart, das die Errichtung einer Gemein-
schaftsschule am Schulzentrum Roxel zum Schuljahr 2012/13 zum Ziel hat.

Die neue Sekundarschule

Mit dem Beschluss des OVG Miinster vom 09.06.2011 gegen die Gemeinschaftsschule in
Finnentrop hat das Gericht grundsatzlich klargestellt, dass der § 25 Schulgesetz NW zur Zu-
lassigkeit von Schulversuchen keine Rechtsgrundlage fur weitere Genehmigungen von Ge-
meinschaftsschulen ist.

Im Juli dieses Jahres ist sodann auf Landesebene der schulpolitische Konsens beschlossen
worden. Eine wesentliche Veranderung ist die Ergéanzung der bestehenden Regelschulen um
die Schulform “Sekundarschule”. Eckpunkte der Sekundarschule sind It. Konsens:

= Als Schule der Sekundarstufe | umfasst sie die Jahrgange 5 bis 10.

= Sie ist mindestens dreizligig. Horizontale Teilstandortbildungen sind moglich. Bei verti-
kalen Lésungen kann der Teilstandort einer mindestens dreiziigigen Stammschule
zweizigig gefuhrt werden, wenn damit das letzte weiterfihrende Schulangebot einer
Gemeinde gesichert wird. Weitere Ausnahmen bei vertikalen Lésungen sind in begrin-
deten Einzelfdllen mdglich, wenn das fachliche Angebot und die Qualitatsstandards
nicht eingeschrankt werden.

= Der - in der Regel 9-jahrige - Bildungsgang zum Abitur wird durch verbindliche Koope-
ration/en mit der gymnasialen Oberstufe eines Gymnasiums, einer Gesamtschule oder
eines Berufskollegs gesichert. Wenn der Bedarf fiir eine mindestens vierziigige integ-
rierte Schule mit einer eigenen gymnasialen Oberstufe besteht, ist eine Gesamtschule
Zu grunden, fur deren Errichtungsgrol3e der Wert 25 Kinder pro Klasse gilt.

= Die Sekundarschule bereitet Schilerinnen und Schiiler sowohl auf die berufliche Aus-
bildung als auch auf die Hochschulreife vor. Die neu zu entwickelnden Lehrpléne orien-
tieren sich an denen der Gesamtschule und der Realschule. Dadurch werden auch
gymnasiale Standards gesichert.

= In den Jahrgangsstufen 5 und 6 wird unter besonderer Berticksichtigung der individuel-
len Forderung gemeinsam gelernt (integriert), danach kann das integrierte Konzept bis
zur Klasse 10 fortgefuhrt werden. Ab Klasse 7 besteht die Moglichkeit, die Kinder ent-
weder in einzelnen Fachern differenziert nach Leistungs- und Neigungsprofilen zu un-
terrichten (teilintegriert) oder einzelne Bildungsgange der Hauptschule, der Realschule
oder des Gymnasiums abzubilden (kooperativ). Uber das Grundkonzept entscheidet
der Schultrager unter Beteiligung der Schulkonferenz.

= Eine zweite moderne Fremdsprache wird im 6. Jahrgang fakultativ angeboten; eine
zweite oder dritte Fremdsprache ab Jahrgang 8 (z. B. Latein, Niederlandisch) sichert
die Anschlussfahigkeit flr das Abitur.

= Der Klassenfrequenzrichtwert betragt 25.

= Die Lehrkrafte unterrichten 25,5 Lehrerwochenstunden.

= Die Sekundarschule wird in der Regel als Ganztagsschule gefuhrt, und zwar mit einem
Zuschlag von 20 Prozent.
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Ein entsprechender Gesetzentwurf befindet sich in der Beratung. Da eine endgultige Absi-
cherung im Schulgesetz NRW jedoch aktuell noch nicht erfolgt ist, stehen sowohl die geplan-
ten auslaufenden Auflésungen der bestehenden Schulen als auch die Neugriindung der Se-
kundarschule unter dem Vorbehalt der gesetzlichen Regelung. Die Verwaltung geht aber fest
davon aus, dass zeitnah eine entsprechende gesetzliche Regelung erfolgt.

Die Umsetzung zum Schuljahr 2012/2013 empfiehlt sich, um nicht ein weiteres Mal mit der
Hauptschule und der Realschule in ein Anmeldeverfahren zu gehen, das ggf. zu keiner zu-
friedenstellenden Klassenbildung oder unter Umstanden auch nur zu einer Eingangsklasse
fuhren kann. Um ein attraktives Schulangebot vorzuhalten, das allein durch seine Grofe
auch ganz andere Mdglichkeiten fur Differenzierungen bietet, ist es im Interesse der Schiile-
rinnen und Schiler geboten, mit der neuen Schule bereits zum kommenden Schuljahr zu
starten.

Eine Ubersicht (iber die Schulformen und die mdglichen Abschliilsse von Sekundarschule,
Verbundschule und Gesamtschule ist als Anlage 1 beigefugt.

Das Konzept ,Schulcampus Roxel’

Das Konzept des ,Schulcampus Roxel“ wurde von den Schulen des Schulzentrums Roxel,
einschlieB3lich der Augustin-Wibbelt-Férderschule, gemeinsam erarbeitet. Die Schulverwal-
tung hat die Schulen bei der Konzeptentwicklung unterstiitzt, die Abstimmung mit der unte-
ren und oberen Schulaufsicht ist Ifd. erfolgt.

Es handelt sich formal um die Neugriindung einer Schule. Haupt- und Realschule werden
gleichzeitig auflaufend aufgelost, sodass dort auch keine Anmeldungen zum neuen Schuljahr
mehr méglich sind. Die Augustin-Wibbelt-Schule bleibt unverandert als eigensténdige Schule
erhalten, die mit der Sekundarschule eng kooperieren wird.

Der Schulcampus Roxel ist eine Sekundarschule, die zu allen Abschliissen der Sekundar-
stufe | fihrt:

o Mittlerer Schulabschluss mit besonderer Qualifikation fur die gymnasiale Oberstufe (d.
h. direkter Einstieg in die Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe, Klasse 11,
G8)

) Mittlerer Schulabschluss mit Qualifikation fur die gymnasiale Oberstufe

o Mittlerer Schulabschluss (Fachoberschulreife)

o Hauptschulabschluss nach Klasse 10

o Hauptschulabschluss nach Klasse 9

Verbindliche Kooperationspartner fir den Bildungsgang zum Abitur sollen das Freiherr-vom-
Stein-Gymnasium sowie das Hans-Bockler-Berufskolleg sein.

Offenheit der Bildungswege
Die erfolgreichen Parameter der Grundschule werden tibernommen und weiterentwickelt:
=  Unterricht der Klassen 5 bis 10 im Klassenverband

=  Ab Klasse 7 Differenzierungen in ausgewdahlten Fachern

V/0691/2011



=  Jahrgangsubergreifender Unterricht
=  Individuelle Forderung

=  Gemeinsamer Unterricht von Schilerinnen und Schilern mit und ohne sonderpadago-
gischem Forderbedarf

Alle Kinder werden unabhéangig von der Schulformempfehlung aufgenommen und nicht nach
Schulformen getrennt unterrichtet.

GroRRe und gebundene Ganztagigkeit

Der Schulcampus Roxel ist als vierziigige Schule geplant. Der Klassenfrequenzrichtwert
liegt bei 25 Schilerinnen und Schilern. Der Schulcampus Roxel ist als gebundene Ganz-
tagsschule geplant, in der Zeitstrukturen variabel und der Schultag rhythmisiert werden mit
dem Ziel, Unterrichts- und Freizeitangebote konzeptionell miteinander zu verbinden und
Schule dem natirlichen Rhythmus des Kindes anzupassen. Eine Mittagspause mit dem An-
gebot einer warmen Mahlzeit bietet Zeit zur Erholung. Lern- und Vertiefungszeiten mit pro-
fessioneller Unterstiitzung ersetzen die schriftlichen Hausaufgaben. Der Unterricht endet in
der Regel um 15.30 Uhr.

Das Konzept des Schulcampus Roxel sowie eine Kurzdarstellung mit FAQ’s sind als Anla-
gen 2 bis 4 beigefigt.

Bedarfsfeststellung und kommunaler Konsens

.Die Grindung einer Sekundarschule, die in der Regel aus der Zusammenfihrung verschie-
dener Schulformen erfolgt, ist mdglich, wenn hierflr ein Bedirfnis besteht (Schilerzahlent-
wicklung und Befragung der Grundschuleltern). Sekundarschulen kdnnen auch durch den
Zusammenschluss von Schulen benachbarter Schultrdger entstehen. Die Sekundarschule
wird vom kommunalen Schultrdger unter Einbindung der Schulkonferenzen und in Abstim-
mung mit ggf. betroffenen benachbarten kommunalen Schultrégern beschlossen. Die Rege-
lungen zur Findung eines regionalen Konsenses orientieren sich am Modell des Stadte- und
Gemeindebundes NRW. Die kommunalen Schultrdger und die Trager von privaten Ersatz-
schulen informieren sich gegenseitig Uber ihre Planung.”

Die Schulverwaltung hat die erforderliche Elternbefragung der 3. und 4. Klassen an den
Grundschulen in Minster zu Beginn des Ifd. Schuljahres durchgefihrt.

Das Ergebnis der Elternbefragung wird zur Beratung der Vorlage nachgereicht.

Mit der Antragstellung zur Errichtung eines neuen Schulangebotes ist nach 8 80 Abs. 1
SchulG NW ein kommunaler Konsens mit benachbarten Schultrdgern herbeizufiihren. Die
Schulverwaltung hat die Gemeinde Havixbeck Uber die Planungen unterrichtet ebenso wie
das bischofliche Generalvikariat als Tragerin der Friedensschule.

Die Schulverwaltung der Gemeinde Havixbeck hat angekiindigt, dass ein Gremienbeschluss
(Gemeinderat) in der 0. a. Angelegenheit fir den 13.10.2011 vorgesehen ist.

Auslaufende Auflésung der Haupt- und Realschule

Fur die SchlieBung bzw. Auflésung von Schulen gibt es grundsatzlich zwei Moglichkeiten:
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= die Auflésung zu einem Stichtag (beispielsweise der 01.08.2012) fur die gesamte Schu-
le mit der Konsequenz der Ummeldung/Verteilung aller Schilerinnen und Schiler auf
andere Schulen derselben Schulform oder

= die auslaufende Aufldsung, so dass der jetzige 5. Jahrgang bis zum Jahrgang 10 als
letzter Jahrgang durchlauft.

Angesichts der Situation ist eine auslaufende Auflésung vorzunehmen. Dadurch ist die Kon-
tinuitat fur die Schilerinnen und Schiler der Hauptschule und der Realschule gewahrt, da
der Schulbetrieb fortgeflhrt werden kann und diese keinen Schulwechsel vornehmen mius-
sen.

Nach § 76 Nr. 1 Schulgesetz NRW ist im Falle einer Schulschliel3ung die rechtzeitige Beteili-
gung der betroffenen Schule erforderlich. Beteiligt wird eine Schule durch ihre Anhoérung;
Uber den Inhalt der Stellungnahme gegeniber dem Schultréager beschliel3t gemaf § 65 Abs.
2 Nr. 22 Schulgesetz NRW die Schulkonferenz. Durch das bestehende positive Votum der
Schulkonferenzen der beiden beteiligten Schulen, Gespréache mit dem Schultrager tber die
Errichtung einer neuen Schulform aufzunehmen, hatten die Gremien bereits sehr frihzeitig
Kenntnis Uber mogliche schulorganisatorische Anderungen. Die Schulleitungen selbst haben
sodann wesentlich an der Erstellung des Konzeptes der Sekundarschule Roxel mitgewirkt.

Gleichwohl ist die Errichtung der Sekundarschule in Roxel formal keine Zusammenfihrung
bestehender Schulsysteme, sondern eine Neugrindung. Die Errichtung setzt damit gleich-
zeitig die auslaufende Auflésung der bestehenden Haupt- und Realschule voraus. Die Au-
gustin-Wibbelt-Forderschule ist davon nicht berihrt; sie war und ist in die Konzepterstellung
eng eingebunden, bleibt aber als Foérderschule eigenstandig neben der Sekundarschule und
damit als enger Kooperationspartner erhalten.

Aus diesem Grund waren erneut die Schulkonferenzen der Haupt- und Realschule zu der
auslaufenden Auflosung der Schulen zu beteiligen.

Die Sitzung beider Schulkonferenzen wird am 28.09.2011 stattfinden. Die Ergebnisse wer-
den zur Beratung der Vorlage rechtzeitig nachgereicht.

Mit der Satzung ,, Sicherung des geordneten Schulbetriebs fir die stadtischen Schulen - All-
gemeiner Rahmen zur Aufnahme von Schilerinnen/Schilern in die stadtischen Schulen (vgl.
8 46 Abs. 1 Schulgesetz)” wird fur alle stadtischen Schulen die jeweilige Kapazitéat der Ein-
gangsklassen festgelegt. Mit Wegfall der Aufnahmemaglichkeiten an der Hauptschule und
Realschule Roxel ist die Satzung entsprechend anzupassen.

Umsetzung und weiteres Verfahren
6.1 Sozialpadagogische Fachkraft der Lebenshilfe

Fur die sozialpadagogische Forderung und Betreuung der an der Hauptschule Roxel
eingerichteten integrativen Lerngruppen ist eine sozialpadagogische Fachkraft mit vol-
ler Stundenzahl Gber die Lebenshilfe eingestellt worden. Die Finanzierung dieser Stelle
erfolgt Uber den stadtischen Haushalt.

In der Sekundarschule soll ebenfalls gemeinsamer Unterricht von behinderten und
nichtbehinderten Kindern angeboten werden. Mit dem Trager Lebenshilfe ist zu klaren,
ob und inwieweit die sozialpddagogische Begleitung von der Hauptschule Roxel in die
Sekundarschule verlagert werden kann.
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Dr. Hanke
Stadtratin

Anlagen:

6.2

6.3

6.4

Kooperationsvereinbarung der Hauptschule Roxel mit dem CVJM

Das Ganztagsangebot der Hauptschule Roxel wird auf der Basis eines Kooperations-
vertrages an der Hauptschule Roxel mit dem CVJM durchgefihrt. Zwischen der kiunfti-
gen Schulleitung der Sekundarschule und dem CVJM ist zu klaren, ob und inwieweit
diese Kooperation sukzessive auf die Sekundarschule Ubertragen werden kann.

Schiulerfahrkosten

Unter Berlcksichtigung der aktuell zu zahlenden Schulerfahrkosten fur die Schulerin-
nen und Schiler der Hauptschule und der Realschule Roxel wird davon ausgegangen,
dass fur 20 % der minsterschen Schuler/innen der Sekundarschule keine Schilerfahr-
kosten zu zahlen sind und ca. 60 % der minsterschen Schiler/innen sowie ca. 20 %
auswartige Schiler/innen fahrkostenberechtigt sind. Unter dieser Annahme entstehen
additiv pro Jahr zusatzliche Schulerfahrkosten in Héhe von rd. 23.000,00 £.

In der Endsumme miussten damit im Jahr 2016 rd. 130.000,00 € zusatzlich fur die Fi-
nanzierung von Schilerfahrkosten bereitgestellt werden. Je nach Zahl der tatsachlich
fahrkostenberechtigten Schilerinnen und Schiler kann diese Summe variieren.

Umbau/Investitionen

Insgesamt sind die Infrastruktur und die Anzahl der erforderlichen Unterrichts- und
Fachraume fir eine vierzligige Sekundarschule im Schulzentrum Roxel vorhanden.
Erweiterungen oder Anbauten werden deshalb nicht vorgenommen werden mussen.
Gleichwohl werden innerhalb des Gebaudes Verdnderungen vorzunehmen sein, dies
insbesondere im Verwaltungsbereich / den Lehrerzimmern, wenn fur eine Ubergangs-
zeit von 5 Jahren statt bisher 2 dann 3 Schulsysteme innerhalb der bestehenden
R&aumlichkeiten zeitgleich existieren. Im Haushaltsentwurf 2012 sind fiir solche Mal3-
nahmen insgesamt 200.000,00 € vorgesehen. Zusatzlicher Umbauaufwand wird dann
ggf. im Anschluss daran entstehen, wenn die Sekundarschule als einzige Schule tber
die Raumlichkeiten verfligt und entsprechende Umnutzungen vornehmen kann. Auch
hier ist aber davon auszugehen, dass es sich allenfalls um kleine Veranderungen oder
Umbauten im Bestand handelt.

Anlagen 1 bis 4
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Anlage 1

14.09.2011
4027
40.10.0010
Wolfgang Wimmer
Gegenuberstellung
Gesamtschule / Sekundarschule / Verbundschule
Gesamtschule Sekundarschule \lerbundschule
schulrechtliche Eine Schulleitung Eine Schulleitung Eine Schulleitung
Organisation Zwei Schulformzwei-
ge (Haupt-/ Realschu-
le)
(Mindest-)GroRRe | 4-zlgig 3-zlgig 2-zlgig
Schulstufe Sek. 1 u. Sek. 2 Sek. 1 Sek. 1
+ Kooperation mit Sek 2-
Schule/n
Abschliisse Hauptschule - Mittlerer Schulab- Hauptschule KI. 9
Hauptschule KI. 10 schluss mit besonderer | Hauptschule KI. 10
Fachoberschulreife KI. Qualifikation fur die Fachoberschulreife
10 gymnasiale Oberstufe KI. 10
Fir Sek. 2: nach G8
Fachhochschulreife - Mittlerer Schulab-
Allg. Hochschulreife schluss mit Qualifika-
(G8/G9) tion fur die gymnasiale
Oberstufe
- Fachoberschulreife
- Hauptschule KI. 10
- Hauptschule KI. 9
Unterricht Gemeinsamer Unterricht | Gemeinsames Lernen Gemeinsamer Unter-
in den Klassen 5 und 6 mit individueller Forde- richt moglich, ab KI. 7
Ab Klasse 7 bis Klasse rung im Klassenverband | Gberwiegend nach
10 zunehmende Diffe- in Jahrgéngen 5 u. 6; Schulform getrennt
renzierung in Fach- ggf. Fortfiihrung bis KI.
leistungs- und Grund- 10. Ab KI. 7 besteht zu-
kurse mit jahrlichen dem die Méglichkeit, in
Wechselmaoglichkeiten einzelnen Fachern nach
Leistungs- und Nei-
gungsprofilen zu diffe-
renzieren (teilintegriert)
oder die Bildungsgéange
HS, RS, GYM kooperativ
abzubilden. Uber das
Grundkonzept entschei-
den Schule und Schul-
trager. Lehrplane orien-
tiert an Real- und Ge-
samtschule unter Einbin-
dung gymnasialer Stan-
dards
Sonstiges In der Regel Ganztags- In der Regel Ganztags- Verbundschule soll
angebot angebot Sek. 1 Angebot im
Sicherung Sek. 1 Ange- | landlichen Raum si-
bot im landlichen Raum chern




SCHULCAMPUS ROXEL

VIELFALT. VERANTWORTUNG. VERBUNDENHEIT.



KONZEPT

fir die padagogische Ausrichtung des
Schulcampus Roxel

zur weiteren standigen Bearbeitung

Stand: 04.08.2011



NEUE MARSTABE FUR EINE NEUE SCHULE

“Die richtige Schule flir mein Kind” — dieser Wunsch beschaftigt Eltern heute
mehr als je zuvor. Woran kann dieser Anspruch gemessen werden? Wie und
wo kann man diese Schule finden? Fragen, auf die der Schulcampus Roxel
Antworten gibt.

Drei Begriffe stehen stellvertretend fiir eine Orientierung, die Bewahrtes
Ubernimmt und Neuem Raum gibt. Die heutigen padagogischen Anspriichen
genlgt und auf zukiinftige Lern-, Lebens- und Arbeitsbedingungen
vorbereitet. Die Kindern eine Schulzeit ohne Briiche ermdglicht — mit
Herausforderungen und einem leistungsgerechten Abschluss.

VIELFALT

Die Einzigartigkeit jedes Menschen ist padagogische Grundhaltung. Der
Schulcampus Roxel will Kinder und Jugendliche in ihrer Verschiedenartigkeit
annehmen und in der ganzen Bandbreite ihrer Anlagen fordern und fordern.
Langeres gemeinsames Lernen hilft, individuelle Starken und verborgene
Talente in bedarfs- und begabungsgerechten Angeboten fiirsorglich und
behutsam zu entwickeln. Von der Vielfaltigkeit profitieren alle. Die
inhaltlichen Schwerpunkte sind Ausdruck dieses Anspruchs:

e Die unerschopfliche Welt der Naturwissenschaften und Technik
e Der Sprachenreichtum eines globalen Lebensraums

¢ Die Mannigfaltigkeit moderner Berufe und ihrer Anforderungen
e Das reichhaltige Angebot sportlicher Betatigung

e Das breite Spektrum kreativen und kiinstlerischen Ausdrucks

VERANTWORTUNG

Vielfalt und Verantwortung sind die beiden Seiten einer Medaille. Wer
Entscheidungsmoglichkeiten erhélt, muss lernen damit verantwortungsvoll
umzugehen. Fahigkeiten, die fur eine weiterfihrende schulische Laufbahn
oder fur Beruf und Studium heute unentbehrlich sind, stehen im Fokus des
selbstgesteuerten Lernprozesses am Schulcampus Roxel:

*  Selbstmotivation
* Eigeninitiative

e Belastbarkeit

e Lernstrategien

e Teamfahigkeit

e Selbstorganisation



Die sorgfaltige Auswahl und permanente Schulung der padagogischen
Fachkrafte ermoglicht das Heranfiihren an diese bedeutende Lebensleistung.

VERBUNDENHEIT

Der Bedeutung der individuellen Férderung, der ein zeitgemaRer Unterricht
und inspirierendes Schulleben heute gerecht werden mussen, steht der Sinn
fir die Gemeinschaft gleichberechtigt gegeniiber. Engagement, Toleranz,
Empathie und Kommunikationsfahigkeit sind nur einige der sozialen
Kompetenzen, die Schiiler zu einem verbindenden Miteinander und zur
aktiven Mitgestaltung der Welt befahigen.

Im Schulcampus Roxel wird das Bewusstsein fur die enge Beziehung
zwischen Mensch, Natur und Umwelt geférdert. Die enge Zusammenarbeit
mit aullerschulischen Partnern starkt die Einsicht in das Eingebundensein
und Zusammenwirken innerhalb von Gemeinschaften.

Nicht zuletzt gebietet der Gemeinsinn ein selbstverstdandliches Miteinander
von Menschen mit und ohne besondere Bediirfnisse.



AUFBAU EINER AURERGEWOHNLICHEN SCHULE

Die Schulform

Der Schulcampus Roxel ist eine Sekundarschule, die zu allen Abschliissen der
Sekundarstufe | fUhrt:

e Mittlerer Schulabschluss mit besonderer Qualifikation fiir die gymnasiale
Oberstufe (d. h. direkter Einstieg in die Qualifikationsphase der
gymnasialen Oberstufe, Klasse 11, G8)

e Mittlerer Schulabschluss mit Qualifikation flr die gymnasiale Oberstufe

e Mittlerer Schulabschluss (Fachoberschulreife)

e Hauptschulabschluss nach Klasse 10

e Hauptschulabschluss nach Klasse 9

Die Lehrplane der Sekundarschulen orientieren sich an denen der
Realschule und der Gesamtschule. Dadurch werden auch gymnasiale
Standards gesichert und entsprechend qualifizierte Lehrkrafte mit
Lehrbefdahigung fir Sekundarstufe | und Il eingesetzt. Der in der Regel
neunjahrige Bildungsgang zum Abitur wird durch eine verbindliche
Kooperation mit der gymnasialen Oberstufe eines Gymnasiums, einer
Gesamtschule und/oder eines Berufskollegs gesichert. Bei der Anmeldung zur
Sekundarschule ist den Kindern, so sie die entsprechenden Abschliisse
erlangen, ein Platz in der gymnasialen Oberstufe des Kooperationspartners
gesichert. Bereits vor dem Ubergang in die Sekundarstufe Il wird eng mit
Gymnasien, Gesamtschulen und Berufskollegs kooperiert und auf diese
Weise der Ubergang in die gymnasiale Oberstufe und damit der Erwerb der
allgemeinen Hochschulreife gut vorbereitet. Das hohe Qualitatsniveau stellt
sicher, dass Schilerinnen und Schiiler die vielfdltigen Anschlussmoglichkeiten
in weiterfihrenden Schulen wahrnehmen kénnen und fiir Ausbildung und
Beruf optimal geristet sind.

Offenheit der Bildungswege

Die erfolgreichen Parameter der Grundschule werden Gbernommen und
weiterentwickelt:

e Unterricht der Klassen 5 bis 10 im Klassenverband

e abKlasse 7 Differenzierungen in ausgewahlten Fachern

e jahrgangsubergreifender Unterricht

e individuelle Férderung

e gemeinsamer Unterricht von Schiilerinnen und Schilern mit und ohne
sonderpadagogischen Forderbedarf.



Alle Kinder werden unabhéangig von der Schulformempfehlung
aufgenommen und nicht nach Schulformen getrennt unterrichtet.

Eine Schule fiir alle

Kinder mit sonderpadagogischem Férderbedarf finden im Schulcampus Roxel
durch ein gut ausgearbeitetes und erprobtes Konzept die wohnortnahe
Forderung und Anbindung, die sie benotigen.

Ein Klassenlehrerteam, bestehend aus Sekundarstufenlehrern/-lehrerinnen
und Forderschullehrer/in, fiilhren gemeinsam die Klasse und sind
Ansprechpartner fiir alle Schilerinnen und Schiiler.

Lernen miteinander und voneinander

Die unterschiedlichen Lernsituationen eréffnen Potentiale fur Lehrkrafte wie
fr Schiiler. Lehrerinnen und Lehrer tragen gemeinsam die Verantwortung
fur alle Schilerinnen und Schiiler.

Das gemeinsame Lernen und Lehren findet unter Berlicksichtigung
individueller Férderdiagnostik und Férderung statt. Die
Forderschullehrer/innen stehen in Anbindung an ihre Stammschule, so dass
die fachliche Anbindung, der Austausch mit Forderschul-Kollegen und die
Ressourcen der Sonderpadagogik gewahrleistet sind. Jedes Kind wird
entsprechend seinen Lernvoraussetzungen, Begabungen, Neigungen,
Starken, Ressourcen und seines Bedarfs individuell geférdert. Es werden
zieldifferente und zielgleiche Lernprozesse initiiert. Bei Bedarf findet eine
zusatzliche Férderung in Kleingruppen statt. Individuelle Lernangebote und
gemeinsame Lernsituationen werden in einem ausgewogenen Verhaltnis
angeboten.

Die Lehrerinnen und Lehrer bilden sich gemeinsam fort.

GroRe und gebundene Ganztagigkeit

Der Schulcampus Roxel ist als vierziigige Schule geplant. Der
Klassenfrequenzrichtwert liegt bei 25 Schiilerinnen und Schilern.

Der Schulcampus Roxel ist als gebundene Ganztagsschule geplant, in der
Zeitstrukturen variabel und der Schultag rhythmisiert gestaltet werden mit
dem Ziel, Unterrichts- und Freizeitangebote konzeptionell miteinander zu
verbinden und Schule dem natirlichen Rhythmus des Kindes anzupassen.
Die Kinder kdnnen bei Bedarf vor Unterrichtsbeginn ein Frihstlick
bekommen.

Eine Mittagspause mit dem Angebot einer warmen Mahlzeit bietet Zeit zur



Erholung.
Lern- und Vertiefungszeiten mit professioneller Unterstlitzung ersetzen die

schriftlichen Hausaufgaben.
Der Unterricht endet in der Regel um 15.30 Uhr.

Wie ein moglicher Stundenplan aussehen kdnnte, findet sich als Beispiel im

Anhang zu diesem Konzept.



IM FOKUS DES INTERESSES

Die inhaltlichen Schwerpunkte im Wahlpflichtbereich orientieren sich an den

Leitbegriffen der Schulkonzeption:

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft, Technik (MINT)

Alltagsbezogene naturwissenschaftliche Aufgabenstellungen sollen Neugier,
Interesse und Begeisterung flir Naturwissenschaften und Technik wecken.

Physikwerkstatten, Chemie- und Biologielabore, Technik- und Informatik-
Arbeitsgemeinschaften laden ein, eigene Fragen experimentell zu erforschen
und zu wechselnden Themen zu arbeiten — von der Mikroskopie bis zum
Wetter, von der Entwicklung von Spielzeugrobotern bis zur digitalen
Bildbearbeitung.

In den Naturwissenschaften arbeiten die Schiilerinnen und Schiiler neben
dem Unterricht in Mathematik ab der Jahrgangsstufe 6 nach Wahl verstarkt
in den Fachern Biologie, Chemie, Physik und Technik.

Internationalitdt und Sprachen

In einer immer starker globalisierten Lebens- und Arbeitswelt eréffnet die
Beherrschung von Fremdsprachen den Zugang zu weltweiten
Arbeitsmarkten. Internationale Erfahrungen und spannende Mdglichkeiten,
andere Kulturen und Sprachen kennenzulernen gehdren zum Schulalltag.
Sprachliche und interkulturelle Fahigkeiten auszubilden erméglicht der
Schulcampus Roxel durch

e Schwerpunkte in den Sprachen Englisch, Franzosisch, Niederlandisch

*  Fremdsprachenzertifikate mit Priifungen durch auslandische Institute
(z.B. DELF)

e Deutsch als Zweitsprache

e Bilinguale Angebote

e Schulpartnerschaften

e Austauschprogramme.

Wirtschaft

Ab der Jahrgangsstufe 6 stehen phasenweise der Unterricht in Okonomie,
Arbeitslehre und Hauswirtschaft sowie Berufsorientierung und
Berufspraktika im Fokus.



Ubergang Schule — Beruf / Schule - Studium
Der Schulcampus Roxel will in enger Kooperation mit Berufsberatung,

Unternehmen, Kammern, Ausbildungsstatten und Hochschulen die Praxis-
Orientierung und Entscheidung erleichtern:

e Berufsorientierungsunterricht, Berufswahlkoordinator, Einbindung
erfahrener Praktiker, Bewerbungstraining

e Projekt ,Studieren probieren”: Vorstellen von Institutionen der
Hochschulen, Schilerakademien zu ausgewahlten
naturwissenschaftlichen, geisteswissenschaftlichen, rechts- und
sozialwissenschaftlichen Themen

e Schulwerkstatten in Kooperation mit dem Rotary Club Minster-
Westfalen

e Berufspraktika

e Projekt ,startklar!” (Berufswahlorientierung)

e Baustein “Partnerschaft Schule — Betrieb”

Sport und Bewegung

Sport gehort zum Schulalltag dazu. Am Schulcampus Roxel sogar etwas mehr
als an anderen Schulen. Sportbegeisterte Kinder und Jugendliche werden
talent- und interessengerecht gefordert durch

e Kooperation mit BSV (Ballsportverein) Roxel e.V.(FulRball, Handball,
Volleyball, Tennis, Judo)

e Kooperation mit dem Institut fiir Sportwissenschaft der Westfalischen
Wilhelms-Universitat

e Kooperation mit der Segelschule Overschmidt (Aasee)

e Partnerschule des DFB (Deutscher FuRball-Bund e.V.) fur
leistungsorientiertes Fordertraining im FuBball fir Jungen und Madchen

e Kooperation mit dem "Deutschen Golf Verband" (DGV) im Rahmen der
Initiative "Abschlag Schule".

Die Rahmenbedingungen rund um das Schulgeldnde sind ausgezeichnet:
Stadion, Dreifachfachsporthalle, Hallenbad, Tennisanlage, Speckbrettplatze,
Beachvolleyballanlage und mehr.



Kunst und Kultur

Um kinstlerische Begabungen und schlummernde Talente zu entdecken und

zu entwickeln wird die musisch-kulturelle Bildung am Schulcampus Roxel

grol} geschrieben. Kreative Betatigungsfelder bieten sich

in Musikprojekten, Theatergruppen, Kunstateliers und
Schreibwerkstatten

durch die Begegnung mit Kiinstlerinnen und Kiinstlern und den Blick
hinter die Kulissen von Kunst- und Kulturbetrieben

durch die 6ffentliche Prasentation der Ergebnisse der eigenen
schopferischen Auseinandersetzung mit Kunst und Kultur.

Inhaltliche Schwerpunkte in den Doppeljahrgangsstufen

5/6

Fortfiihrung Englisch als 1. Fremdsprache

eine moderne Fremdsprache als fakultative 2. Fremdsprache in Klasse 6
Wahlpflichtbereich, z. B. Naturwissenschaften, Arbeitslehre, Darstellen
und Gestalten

Fortfiihrung der 2. Fremdsprache

Ausscharfung der Wahlpflichtbereiche z. Kunst, Sozialwissenschaften
2. oder 3. Fremdsprache ab Klasse 8 (z. B. Latein, Niederldndisch)
Bilinguale Angebote in ausgewdhlten Fachern (Unterrichtssprache
Englisch)

9/10

Vertiefende Forderangebote mit Blick auf die angestrebten Abschliisse
und Anschliisse

10



LEISTUNG - EINE FRAGE DER QUALITAT

Multiprofessionelles Personal

Lehrer, Schiler und vor allem Eltern wiinschen sich ein hohes
Leistungsniveau. Das kann nur durch bestmdogliche Mittel und qualifizierte
Lehrkrafte erreicht werden. Die Klassen sind kleiner als an Realschulen,
Gesamtschulen und Gymnasien. Fir den Ganztag stehen 20 % mehr
Padagoginnen und Padagogen als an Halbtagsschulen zur Verfligung.

Hoch motiviertes, spezifisch ausgebildetes pddagogisches Personal (Erzieher,
Sozialpadagogen, Handwerker, Kiinstler, Sporttrainer u. a.) sorgen flr
optimale Lernsituationen und ermdoglichen eine intensive Begleitung jedes
Einzelnen.

Zur professionellen Aufstellung gehoren aulRerdem

e Klassenlehrer-Team und Team-Teaching

e Schulsozialarbeiter und Schulsozialpddagogen (I6sungsorientierte
Beratung von Kindern und Eltern, Vermittlung von Hilfen, Gestaltung der
Ganztagsschule als Lebensraum, Klassenrat, soziales Lernen,
Einzelforderung)

. FuN-Projekt (FuN = Familie und Nachbarschaft)

Methodische, personale und soziale Kompetenzen

Der Schulcampus Roxel setzt auf flinf Grundkompetenzen, an die Schiiler
herangeflhrt werden, um sich zu ganzheitlich kompetenten Personlichkeiten
zu entwickeln und einen hohen Leistungsstand zu erreichen:

e die Fachkompetenz (Wissen, Fahigkeiten, Fertigkeiten)

e die Sozialkompetenz (Teamfahigkeit, Einfihlungsvermogen)
¢ die Methodenkompetenz (Planung, Organisation, Analyse)
e die Personlichkeitskompetenz (Selbstreflexion, Werte)

e die Handlungskompetenz (Anwendung von Teilkompetenzen)

Praktische Mittel zur Erreichung dieser Ziele sind unter anderem die
selbstbestimmte Wahl der Lernmedien, die Ubernahme eines Amtes wie
Streitschlichter oder Busbegleiter, binnendifferenzierter Unterricht, das
Tutorensystem, Projektarbeit oder Teilnahme an Wettbewerben, die
Rhythmisierung des Schultags und die Veranderung der Lehrerrolle.

11



Transparente und leistungsgerechte Bewertung

Schulische Leistung bedarf der Bewertung. Sie muss fr Schiler wie Eltern
nachvollziehbar sein. Dafiir bedient sich der Schulcampus Roxel auf der
Grundlage individueller Forderplane u. a. folgender Instrumente:

e Ziffernzensuren und Zeugnisse
e Lernentwicklungsberichte

e Portfolios der Schilerinnen und Schler

So kdnnen Lernergebnisse gerecht und transparent dargestellt werden und
Basis flir Gesprache mit den Eltern als unerlassliche Erziehungspartner in der
schulischen Bildung sein. Die Schule sieht sich in gemeinsamer
Verantwortung mit den Eltern fur die soziale und schulische Entwicklung des
Kindes. Die Einbindung der Eltern dient dem kontinuierlichen Einblick in die
Leistungen und Befindlichkeiten des Kindes.

Grundsatze zu Formen der Leistungsnachweise und der Leistungsbewertung
sind aufgestellt in Anlehnung an die Richtlinien und Lehrplane des Landes
NRW und an die schuleigenen Lehrplane.

Inspirierender Raum

In schénen Schulen Iasst sich leichter lernen. Kinder und Jugendliche
brauchen Rdume, die ihren Bedurfnissen nach Lernen, Forschen und
Experimentieren, nach Ruhe, Bewegung, Tradumen und Toben entsprechen.
Die Schularchitektur im Schulcampus Roxel ist nicht nur funktional, mit
modernsten Lehr- und Lernmitteln, sondern auch adsthetisch ansprechend.

Hier findet Lernen an ausgesuchten Orten innerhalb und auBerhalb des
Schulgebaudes statt. Der Campus bietet:

e Klassenrdume

e Fachrdume und Lernbiiros

e Lehrkiche

*  Werkstatten und Labore

e Schulhof und Lernrdaume im Griinen

*  Mensa und Cafeteria

e zwei Sporthallen, Hallenbad und AuRensportanlagen
e Theater-, Musik- und Kunstrdume

e Lehrerarbeitszonen mit Einzelarbeitsplatzen
e Team- und Beratungsraume

* Bibliotheken

* Ruhezonen

e Psychomotorikraum und Fitnessstudio

e Forum/ Aula

12



e Schilerbegegnungsraume (z. B. Schilertreff, Café Pause)

Kontinuierliche Konzeptarbeit
Qualitat heiRt: stetige Weiterentwicklung. Die Mittel dazu sind

o Evaluation
o Supervision
o Teamstrukturen

e Settings der systematischen Reflexion

Auf vorhandenen Strukturen aufbauen

Von bestehenden Ressourcen Gebrauch zu machen bedeutet Kapazitaten fir
aufbauende MaRnahmen frei zu haben. Der Schulcampus Roxel nutzt die
bisherigen Gebaude des Schulzentrums Roxel an der Tilbecker Straf3e. Die
Schule ist durch Anbindung an den 6ffentlichen Personennahverkehr aus
allen Stadtteilen Minsters gut zu erreichen.

Know-How eines starken Partners

Neben der Integration aller Schulformen der Sekundarstufe | der
Allgemeinen Schulen hat der Schulcampus Roxel mit der benachbarten
Augustin Wibbelt-Schule, Férderschule Schwerpunkt Lernen, einen
Kooperationspartner, der das Angebot im Hinblick auf Beratung, Diagnostik,
Forderung, Differenzierung und Individualisierung schiilerorientiert
bereichert.

Ein Austausch findet in folgenden Bereichen statt:

e beim Raum-, Medien- und Materialangebot

*  bei Beratungsbedarf

¢ inder Gestaltung und Durchfiihrung von individueller Férderplanung und
Forderung

e durch Teilnahmemaoglichkeit am Unterricht der Kooperationsschule

e Inanspruchnahme therapeutischer MaRnahmen (Logopadie,
Ergotherapie) bei Bedarf

13



Anlage

Ein moglicher Stundenplan fiir Klasse 5

Stunde Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag
Die Schule ist ab 07.15 Uhr geoffnet. Bei Bedarf konnen die Schiilerinnen und Schiiler ein
Fruhstick in der Mensa bekommen.
7.45 - 8.45 Deutsch Englisch Kunst Mathematik Religion
8.50-9.50 Lernzeit Musik Forderunterricht | Gesellschaftslehre | Englisch
Pause Projekt ,,Bewegte Schule”
10.20-11.20 | Naturwissenschaft | Mathematik | Deutsch Arbeitslehre Lernzeit
11.25-12.25 | Naturwissenschaft | Arbeitslehre | Lernzeit Lernzeit Forderunterricht

Mittagspause

Mittagessen und Pausenangebote (Schiilerbiicherei, Snoozle-Raum, Schilercafé,

Bewegungsangebote)
13.25-14.25 | Mathematik AG Englisch Sport Deutsch
14.30 - 15.30 | Gesellschaftslehre | AG Sport Sport

Der Unterricht endet in der Regel um 15.30 Uhr.
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SEKUNDARSCHULE
SCHULCAMPUSROXEL

Vielfalt. Verantwortung. Verbundenheit.

Die richtige Schule fiir mein Kind

Eine Schulzeit ohne Briiche, mit begabungsgemdBen Herausforderungen und
einem leistungsgerechten Abschluss flir den Einzelnen, getragen von einer
verantwortungsbewussten Gemeinschaft — diese Grundgedanken pragen das
Gesicht der neuen Schule in Minsters Westen.

Die padagogischen Inhalte sowie die strukturellen Rahmenbedingungen
orientieren sich an den drei Leitbegriffen Vielfalt, Verantwortung und
Verbundenheit. Sie geben der Schule ihr einmaliges Profil und stehen flir den
Anspruch, individuelle Starken und verborgene Talente behutsam zu
entwickeln. Damit dies gelingt, arbeiten die Verantwortlichen kontinuierlich an
dem Konzept.

Eine Schule mit offenen Bildungswegen

in die alle Kinder unabhangig von der Empfehlung ihrer Grundschule
aufgenommen und gemeinsam unterrichtet werden. Ab Klasse 7 findet der
Unterricht in ausgewahlten Fachern in differenzierten Kursen statt. Integrative
Lernangebote fordern das Miteinander von Schilerinnen und Schilern mit und
ohne sonderpadagogischen Férderbedarf.

Eine Sekundarschule

die zu allen Abschlissen der Sekundarstufe I fihrt.

« Mittlerer Schulabschluss mit besonderer Qualifikation fiir die gymnasiale
Oberstufe (d. h. direkter Einstieg in die Qualifikationsphase der gymnasialen
Oberstufe, Klasse 11, G8)

» Mittlerer Schulabschluss mit Qualifikation fir die gymnasiale Oberstufe

« Mittlerer Schulabschluss (Fachoberschulreife)

« Hauptschulabschluss nach Klasse 10

« Hauptschulabschluss nach Klasse 9

Ein hohes Bildungsniveau garantiert vielfaltige, leistungsgerechte
Anschlussmadglichkeiten in weiterfihrenden Schulen und im Beruf.



Abitur nach 9 Jahren

Der in der Regel neunjahrige Bildungsgang zum Abitur wird durch eine
verbindliche Kooperation mit der gymnasialen Oberstufe eines Gymnasiums,
einer Gesamtschule und/oder eines Berufskollegs gesichert. Mit der Anmeldung
zur Sekundarschule ist den Kindern — vorausgesetzt, sie erlangen die
entsprechenden Abschliisse — ein Platz in der gymnasialen Oberstufe des
Kooperationspartners sicher.

Eine Ganztagsschule

in der sich Unterrichts- und Freizeitangebote konzeptionell miteinander
verbinden. Der Schultag ist dem natlrlichen Rhythmus des Kindes angepasst.
Eine Mittagspause mit dem Angebot einer warmen Mahlzeit bietet Zeit zur
Erholung.

Kleinere Klassen
mit 25 Schilerinnen und Schiler erlauben eine individuelle Férderung eines
jeden Kindes.

Ein breites Facherspektrum

bietet Schilerinnen und Schilern die Mdglichkeit, Begabungen auszubauen und
neue Interessensgebiete zu erschlieBen.

Die Schwerpunkte:

« Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik (MINT)

« Internationalitat und Sprachen

»  Wirtschaft

« Ubergang Schule - Beruf / Schule - Studium

« Sport und Bewegung

e Kunst und Kultur

Der Unterricht fordert das selbststéandige Arbeiten der Schiilerinnen und
Schiuler und eroffnet vielfaltige individuelle Lernwege, die dem jeweiligen
Leistungsvermdgen des Kindes angepasst sind.

Transparente und leistungsgerechte Bewertung

« Ziffernzensuren und Zeugnisse

« Lernentwicklungsberichte

» Portfolios der Schilerinnen und Schiler

erlauben eine umfassende Einschatzung der individuellen Leistung und eine
gerechte Beurteilung. Sie dienen als Basis flur Gesprache mit den Eltern. Die
Schule sieht sich in gemeinsamer Verantwortung mit den Eltern fur die soziale
und schulische Entwicklung des Kindes.

Multiprofessionelles Personal

sorgt flr optimale Lernsituationen und ermdglicht eine intensive Begleitung
jedes Einzelnen. Fir den Ganztag stehen 20 % mehr padagogische Fachkrafte
als an Halbtagsschulen zur Verfligung. Zahlreiche Kooperationspartner
unterstitzen einen zeitgemaBen Unterricht und ein anregendes Schulleben.



Inspirierende Raume

- nicht nur funktional, sondern auch schén - laden zu Leistung und Kreativitat
ein. Neben den Ublichen Raumen stehen u. a. Labore, Lernrdaume im Grlinen,
Werkstatten, wettbewerbstaugliche Sportanlagen, eine Blihne, eine Mensa,
Ruhezonen und Bibliotheken zur Verfligung.

Die Ganzheitliche Entwicklung

steht im Mittelpunkt des padagogischen Konzeptes. Hoch motivierte und
spezifisch ausgebildete Pddagoginnen und Padagogen férdern Wissen,
Fahigkeiten, Fertigkeiten, Eigeninitiative, Engagement, Team- und
Kommunikationsfahigkeit. Eine Atmosphdre des Vertrauens schafft Raum flr
die Entwicklung des Kindes zu einer reifen, eigenstandigen Personlichkeit.

Weitere Informationen
erhalten Sie bei der Bildungsberatung im Amt fir Schule und Weiterbildung

Monika Spohle

Stadthaus 1, Klemensstr. 10
Zimmer 780

Tel. 02 51/4 92-40 76
Spoehle@stadt-muenster.de

Christine Czepok

Stadthaus 1, KlemensstraBe 10
Zimmer 784

Tel. 02 51/4 92-40 42
Czepok@stadt-muenster.de

nach telefonischer Vereinbarung

Die Adresse

SCHULCAMPUSROXEL
Tilbecker StraBe 24-26
48161 Mlnster



FAQ zum Schulcampus Roxel

1. Welche Schulform versteckt sich hinter dem Begriff Schulcampus Roxel?
Der Schulcampus Roxel ist eine Sekundarschule, die zu allen Abschliissen der Sekundarstufe |
fihrt. Hier werden alle Kinder unabhangig von der Empfehlung ihrer Grundschule
aufgenommen und nicht nach Schulformen getrennt unterrichtet. Bis zur 10. Klasse findet
der Unterricht im Klassenverband statt. Dabei sind jahrgangsiibergreifende Angebote
moglich. Ab der 7. Klasse werden ausgewahlte Facher z. B. Mathematik, Englisch
leistungsdifferenziert weitergefihrt.
Kinder mit und ohne sonderpaddagogischen Forderbedarf lernen gemeinsam mit- und
voneinander.

2. Was bedeutet ,gebundene Ganztagsschule”?
Der Schulcampus Roxel ist als gebundene Ganztagsschule geplant, in der Zeitstrukturen
variabel und der Schultag rhythmisiert gestaltet werden mit dem Ziel, Unterrichts- und
Freizeitangebote konzeptionell miteinander zu verbinden und Schule dem natiirlichen
Rhythmus des Kindes anzupassen.
Die Kinder kdnnen bei Bedarf vor Unterrichtsbeginn ein Frihstliick bekommen.
Eine Mittagspause mit dem Angebot einer warmen Mahlzeit bietet Zeit zur Erholung.
Lern- und Vertiefungszeiten mit professioneller Unterstiitzung ersetzen die schriftlichen
Hausaufgaben.
Der Unterricht endet in der Regel um 15.30 Uhr.

3. Fir welche Kinder ist die Schule geeignet?
Der Schulcampus Roxel ist eine Schule, in die alle Kinder, unabhadngig von der Empfehlung
ihrer Grundschule aufgenommen und gemeinsam unterrichtet werden. Statt G8 wird den
Kindern mehr Zeit gegeben, um das Abitur zu absolvieren. In der Regel kénnen sie es nach 9
Jahren erwerben.
Ab Klasse 7 findet der Unterricht in ausgewahlten Fachern in differenzierten Kursen statt.
Integrative Lernangebote fordern das Miteinander von Kindern mit und ohne
sonderpaddagogischen Forderbedarf.

4. Was heiflt gemeinsamer Unterricht und integrative Lernangebote?
Eine Klasse wird als integrative Lerngruppe eingerichtet. In ihr lernen ca. 5 Kinder mit und 20
Kinder ohne sonderpadagogischen Férderbedarf gemeinsam. In den meisten Stunden
unterrichtet neben dem Lehrer fir die Sekundarstufe zusatzlich ein Sonderschulpddagoge.
Von dieser guten Ausstattung profitieren alle Kinder und werden entsprechend ihrem
Leistungsvermaogen individuell optimal gefordert. Und ganz nebenbei wird Andersartigkeit
zur Selbstverstandlichkeit des Alltags, werden Toleranz und Verstandnis gelernt.



Was bedeutet das fiir Kinder mit sonderpadagogischem Forderbedarf?

Kinder mit sonderpadagogischem Forderbedarf finden im Schulcampus Roxel durch ein gut
ausgearbeitetes und erprobtes Konzept die wohnortnahe Forderung und Anbindung, die sie
bendtigen.

Ein Klassenlehrerteam, bestehend aus Sekundarstufenlehrern/-lehrerinnen und
Forderschullehrer/in, fiihren gemeinsam die Klasse und sind Ansprechpartner fiir alle
Schiilerinnen und Schiiler.

Welche Unterrichtsschwerpunkte hat die Schule?

Der Schulcampus Roxel ist eine breit aufgestellte Schule mit einem vielseitigen
Unterrichtsangebot. Die Schwerpunkte sind:

. Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik (MINT)

. Internationalitdat und Sprachen

. Wirtschaft

. Ubergang Schule — Beruf / Schule — Studium

. Sport und Bewegung

. Kunst und Kultur

Von welchen padagogischen Grundgedanken wird die Schule getragen?
Die drei Leitbegriffe Vielfalt, Verantwortung und Verbundenheit stehen fiir die
padagogische Ausrichtung des Schulcampus Roxel.

Vielfalt: Der Schulcampus Roxel will Kinder und Jugendliche in ihrer Verschiedenartigkeit
annehmen und in der ganzen Bandbreite ihrer Anlagen fordern und fordern. Individuelle
Starken und verborgene Talente sollen in bedarfs- und begabungsgerechten Angeboten
farsorglich und behutsam entwickelt werden. Die inhaltlichen Schwerpunkte sind Ausdruck
dieses Anspruchs.

Verantwortung: Der verantwortungsvolle Umgang mit Entscheidungen wird durch die
selbstgesteuerten Lernprozesse am Schulcampus Roxel geférdert. Selbstmotivation,
Eigeninitiative, Belastbarkeit, Lernstrategien, Teamfahigkeit und Selbstorganisation stehen im
Fokus der Unterrichtsgestaltung. Die sorgfaltige Auswahl und permanente Schulung der
padagogischen Fachkrafte ermdglichen das Heranflihren an diese bedeutenden
Lebensleistungen.

Verbundenheit: Der individuellen Forderung steht der Sinn fiir die Gemeinschaft gegeniber.
Engagement, Toleranz, Empathie und Kommunikationsfahigkeit sollen zu einem
verbindenden Miteinander und zur aktiven Mitgestaltung der Welt befdhigen. Die enge
Beziehung zwischen Mensch, Natur und Umwelt soll im Bewusstsein verankert werden,
ebenso wie die Einsicht in das Eingebundensein und Zusammenwirken innerhalb von
Gemeinschaften.



10.

11.

12.

Wie wird ein hohes schulisches Leistungsniveau erreicht?

Lehrer, Schiiler und vor allem Eltern wiinschen sich ein hohes Leistungsniveau. Das kann nur
durch bestmdgliche Mittel und qualifizierte Lehrkrafte erreicht werden. Die Klassen sind
kleiner als an Realschulen, Gesamtschulen und Gymnasien. Fir den Ganztag stehen 20 %
mehr Padagoginnen und Padagogen als an Halbtagsschulen zur Verfligung.

Hoch motiviertes, spezifisch ausgebildetes pddagogisches Personal (Erzieher,
Sozialpadagogen, Handwerker, Kiinstler, Sporttrainer u. a.) sorgen fir optimale
Lernsituationen und ermdoglichen eine intensive Begleitung jedes Einzelnen.

Zur professionellen Aufstellung gehéren auRerdem

e Klassenlehrer-Team und Team-Teaching

e Schulsozialarbeiter und Schulsozialpadagogen (l6sungsorientierte Beratung von Kindern
und Eltern, Vermittlung von Hilfen, Gestaltung der Ganztagsschule als Lebensraum,
Klassenrat, soziales Lernen, Einzelforderung)

e FuN-Projekt (FuN = Familie und Nachbarschaft)

Welche MaBBnahmen werden zur Weiterentwicklung der Schule getroffen?

Um die hohe paddagogische und didaktische Qualifikation der Lehrkrafte zu halten, legt der
Schulcampus Roxel Wert auf stetige Weiterentwicklung. Die Mittel dazu sind

e Evaluation

e Supervision

e Teamstrukturen

e Settings der systematischen Reflexion

Welche Sprachen kann mein Kind hier lernen?

Englisch wird als 1. Fremdsprache weitergefihrt.

In Klasse 6 wird eine weitere moderne Fremdsprache als fakultative 2. Fremdsprache
unterrichtet und kann anschlieBend fortgefiihrt werden.

Ab Klasse 8 kann eine 2. oder 3. Fremdsprache (z.B. Latein, Niederlandisch) erlernt werden.

Welchen Abschluss kann mein Kind hier machen?
Der Schulcampus Roxel ist eine Sekundarschule, die zu allen Abschliissen der Sekundarstufe |
flhrt:
e Mittlerer Schulabschluss mit besonderer Qualifikation fiir die gymnasiale Oberstufe
(d. h. direkter Einstieg in die Qualifikationsphase der gymnasialen Oberstufe,
Klasse 11, G8)
e Mittlerer Schulabschluss mit Qualifikation fur die gymnasiale Oberstufe
e Mittlerer Schulabschluss (Fachoberschulreife)
e Hauptschulabschluss nach Klasse 10
e Hauptschulabschluss nach Klasse 9

Kann mein Kind das Abitur erzielen?

Der in der Regel neunjahrige Bildungsgang zum Abitur (G9) wird durch eine verbindliche
Kooperation mit der gymnasialen Oberstufe eines Gymnasiums, einer Gesamtschule
und/oder eines Berufskollegs gesichert. Mit der Anmeldung zur Sekundarschule ist den
Kindern — vorausgesetzt, sie erlangen die entsprechenden Abschliisse — ein Platz in der
gymnasialen Oberstufe des Kooperationspartners sicher.
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Wie werden die Schulleistungen bewertet und benotet?

Dafir bedient sich der Schulcampus Roxel drei Instrumenten:
e Ziffernzensuren und Zeugnisse

e Lernentwicklungsberichte

e Portfolios der Schiilerinnen und Schiiler

So kénnen Lernergebnisse gerecht und transparent dargestellt werden und Basis fur
Gesprache mit den Eltern als unerldssliche Erziehungspartner in der schulischen Bildung sein.
Die Schule sieht sich in gemeinsamer Verantwortung mit den Eltern fir die soziale und
schulische Entwicklung des Kindes. Die Einbindung der Eltern dient dem kontinuierlichen
Einblick in die Leistungen und Befindlichkeiten des Kindes.

Grundsatze zu Formen der Leistungsnachweise und der Leistungsbewertung sind aufgestellt
in Anlehnung an die Richtlinien und Lehrpléne des Landes NRW und an die schuleigenen
Lehrplane.

Wie groR ist die Schule?
Der Schulcampus Roxel ist als vierziigige Schule geplant. Der Klassenfrequenzrichtwert liegt
bei 25 Schiilerinnen und Schiilern.

Findet der Unterricht auch nachmittags statt?

Der Schulcampus Roxel ist als gebundene Ganztagsschule geplant, in der Zeitstrukturen
variabel und der Schultag rhythmisiert gestaltet werden mit dem Ziel, Unterrichts- und
Freizeitangebote konzeptionell miteinander zu verbinden und Schule dem natiirlichen
Rhythmus des Kindes anzupassen.

Die Kinder kdnnen bei Bedarf vor Unterrichtsbeginn ein Friihstlick bekommen.

Eine Mittagspause mit dem Angebot einer warmen Mahlzeit bietet Zeit zur Erholung.
Lern- und Vertiefungszeiten mit professioneller Unterstiitzung ersetzen die schriftlichen
Hausaufgaben.

Der Unterricht endet in der Regel um 15.30 Uhr.

Fiir welche Begabungen gibt es besondere Angebote?

Es gibt fiir alle Interessen und Begabungen besondere Angebote, zu denen der Schulcampus
Roxel Unterrichtsschwerpunkte anbietet:

¢ Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik (MINT)

e Internationalitdt und Sprachen

*  Wirtschaft

« Ubergang Schule — Beruf/ Schule — Studium

* Sport und Bewegung

e Kunst und Kultur

Attraktive Freizeit-Angebote an den Nachmittagen férdern zusatzlich die
Personlichkeitsentwicklung.
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Was verbirgt sich hinter dem Schwerpunkt Ubergang Schule — Beruf / Schule — Studium?

Der Schulcampus Roxel will in enger Kooperation mit Berufsberatung, Unternehmen,

Kammern, Ausbildungsstdtten und Hochschulen die Praxis-Orientierung und Entscheidung

erleichtern:

e Berufsorientierungsunterricht, Berufswahlkoordinator, Einbindung erfahrener Praktiker,
Bewerbungstraining

e Projekt ,Studieren probieren”: Vorstellen von Institutionen der Hochschulen,
Schilerakademien zu ausgewahlten naturwissenschaftlichen, geisteswissenschaftlichen,
rechts- und sozialwissenschaftlichen Themen

e Schulwerkstatten in Kooperation mit dem Rotary Club Miinster-Westfalen

e Berufspraktika

e Projekt ,startklar!” (Berufswahlorientierung)

e Baustein ,Partnerschaft Schule — Betrieb”

Wer unterrichtet am Schulcampus Roxel?

Hoch motiviertes, spezifisch ausgebildetes pddagogisches Personal (Erzieher,
Sozialpadagogen, Handwerker, Kiinstler, Sporttrainer u. a.) sorgen fir optimale
Lernsituationen und ermdglichen eine intensive Begleitung jedes Einzelnen.

Die Lehrpldane der Sekundarschulen orientieren sich an denen der Realschule und der
Gesamtschule. Dadurch werden auch gymnasiale Standards gesichert und entsprechend
qualifizierte Lehrkrafte mit Lehrbefdhigung fir Sekundarstufe | und Il eingesetzt. Bereits vor
dem Ubergang in die Sekundarstufe Il wird eng mit ausgewéhlten Gymnasien,
Gesamtschulen und Berufskollegs kooperiert und auf diese Weise der Ubergang in die
gymnasiale Oberstufe und damit der Erwerb der allgemeinen Hochschulreife gut vorbereitet.
Das hohe Qualitatsniveau stellt sicher, dass Schiilerinnen und Schiiler die vielfaltigen
Anschlussmoglichkeiten an weiterfiihrenden Schulen wahrnehmen kénnen und fir
Ausbildung und Beruf optimal gerustet sind.

Wo liegt der Schulcampus Roxel?

Der Schulcampus Roxel nutzt die bisherigen Gebaude des Schulzentrums Roxel an der
Tilbecker Strale im Westen Miinsters. Die Schule ist durch Anbindung an den 6ffentlichen
Personennahverkehr aus allen Stadtteilen Minsters gut zu erreichen.

Wie ist die Schule ausgestattet?

Am Schulcampus Roxel findet Lernen an ausgesuchten Orten innerhalb und aufRerhalb des
Schulgebaudes statt. Der Campus bietet:

e Klassenrdume

e Fachrdume und Lernbiiros

e Lehrkiiche

e Werkstatten und Labore

e Schulhof und Lernrdume im Griinen

*  Mensa und Cafeteria

e zwei Sporthallen, Hallenbad und AuBensportanlagen
e Theater-, Musik- und Kunstrdume

e Lehrerarbeitszonen mit Einzelarbeitsplatzen



Team- und Beratungsraume
Bibliotheken

Ruhezonen

Psychomotorikraum und Fitnessstudio
Forum/ Aula

Schilerbegegnungsraume (z. B. Schilertreff, Café Pause)



	691.pdf
	Anlagen 1 bis 4

	00312675.pdf
	Gegenüberstellung

	00312705.pdf
	Konzept
	Neue Maßstäbe für eine neue Schule
	Aufbau einer außergewöhnlichen Schule
	Im Fokus des Interesses
	Leistung - eine Frage der Qualität

	00312706.pdf
	00312707.pdf

